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In der Schule angekommen: 
PC, Internet & Co.?
Kommunikation und Neue Medien.

Medienkompetenz und der gekonnte Umgang 

mit neuer Technologie gehören zu den 

wichtigsten Fähigkeiten in der Wissensgesellschaft. 

Der Vermittlung dieser Bereiche kommt in der 

Schule eine besondere Bedeutung zu. Die Bil­

dungsstudie Deutschland 2007 zeigt, wie Eltern, 

Lehrer und Entscheider diese Themen bewerten.

•	 Vor allem Lehrer halten es für wichtig, die Me­

diennutzung im Unterricht zu thematisieren. 

•	 Im Vordergrund steht dabei der verantwor­

tungsvolle Umgang mit Informationen, z.B. die 

Faktoren Glaubwürdigkeit sowie Bewertung 

von Information und Fiktion. 

Eltern und Entscheider schätzen klassische Me­

dien als Unterrichtsgegenstand eher als weniger 

bedeutend ein.  

PC ist zu hause Standard

Ob Eltern, Lehrer oder Entscheider – in fast jedem 

Haushalt befindet sich einer oder gleich mehrere 

Computer. Ebenfalls zum Standard gehören Fern­

seher, schnurloses Telefon und HiFi-Anlage. 

•	 Die Haushalte der Eltern sind mit MP3-Play­

ern ihrer Kinder technisch ein Stück weiter. 

•	 Für Lehrer und Entscheider hat die Tages­

zeitung als Informationsquelle eine deutlich 

höhere Bedeutung als für Eltern. 

•	 66 Prozent der Eltern verfügen im Haus­

halt gleich über mehrere Fernsehgeräte. Bei 

Entscheidern und Lehrern sind es deutlich 

weniger. Bei den Eltern kann der Nachwuchs 

sein eigenes Programm schauen.

sehr wichtig/wichtig

Umgang mit „klassischen Medien“ 
Vergleich Eltern, Lehrer, Personalverantwortliche (in %)

Politische Rahmenbedingungen  
für die Medien

Wie Medien gemacht werden / 
technische Rahmenbedingungen

Wie sich Medien finanzieren – Rolle der 
Werbung, Gebühren, Einzelverkaufspreis 
und Abonnement

Medienrecht (rechtliche Fragen zu 
Download/Datenaustausch, 
Urheberrecht usw.)

Wie man als Nutzer mit den Medien umgehen 
sollte (Glaubwürdigkeit, Bewertung, Einordnen 
von Information/Unterhaltung, Realität/
Fiktion, Suchtgefahr usw.)
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Private Ausstattung 
Kommunikationsmittel
Eltern vs. Lehrer und Personalverantwortliche (in %)

Basis: Jeweils Top 10 pro Gruppe
n  Eltern  n  Lehrer  n  Personalverantwortliche

Einen oder mehrere PCs

Stereogeräte/HiFi-Anlagen

DVD-Player

Schnurloses Telefon

Mindestens einen  
Videorecorder

Digitale Kamera

MP3-Player/-Recorder

Mehrere Fernsehgeräte

Mindestens eine  
abonnierte Tageszeitung
Mindestens einen  
abonnierten Online-Dienst

Nicht UMTS-fähiges Handy

ISDN-Anschluss

Anrufbeantworter
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83

83
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61

55

53

46

Eltern
gesamt 
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Besitz im Haushalt

n  Eltern  n  Lehrer  n  Personalverantwortliche
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Mehr Infos für Eltern

Was sie in der Schule einsetzen, 

wissen Lehrer wahrscheinlich am 

besten. Und die Eltern?

 

•	 Eltern schätzen den Einsatz 

von Computern mit 87 Pro­

zent deutlich höher ein, als 

er nach Angaben der Lehrer 

tatsächlich ist (73 Prozent).

•	 Ein schulinternes Intranet ist 

nach Ansicht von 29 Prozent 

der Eltern an der Schule vor­

handen, aber nur 17 Prozent 

der Lehrer sagen, dass an ihrer 

Schule ein Intranet existiert. 

Bei den Eltern besteht ein hoher 

Informationsbedarf über die 

tatsächliche Ausstattung an der 

Schule ihrer Kinder.

Lehrer setzen auf Technik

Eltern zeigen einen vergleichswei­

se zurückhaltenden Zugang zum 

Computer. Sie schätzen den PC 

zwar als gutes Lehrmittel, haben 

persönlich aber eine gewisse 

Distanz zur Computertechnik. 

Bei den Lehrern stellt sich die 

Situation anders dar:

•	 Für 65 Prozent der Lehrer 

sind Computer, IT und Neue 

Medien für die Vermittlung 

von Wissen von zentraler 

Bedeutung. n  Eltern  n  Lehrer  n  Personalverantwortliche

stimme voll und ganz/überwiegend zu 

Persönliche Einstellung zum Computer
Vergleich Eltern, Lehrer, Personalverantwortliche (in %)

Computer, Informationstechnik und Neue  
Medien sind für den Wissenserwerb von 
zentraler Bedeutung

Versuche, bei Computer-Hardware  
auf dem neuesten Stand zu sein

Versuche, bei Computer-Software  
auf dem neuesten Stand zu sein

Interessiere mich auch dafür,
wie mein Computer funktioniert

Umgang mit Computer bereitet  
mir keine großen Probleme

Finde Computer absolut faszinierend

Hauptsache mein Computer  
funktioniert, „Wie“ ist mir egal

Ein Computer ist für mich  
ausschließlich ein Arbeitsgerät
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Kommunikationsmittel zur 
Wissensvermittlung in der Schule
Lehrer vs. Einschätzung Eltern (in %)

Tafel und Kreide
Fachbücher
Overhead-Projektor
Gruppenarbeit
Filme/Videos
Projektarbeit
Exkursionen
Computer
Anschauungsmaterial
Internet
Zeitungen
Landkarten
Fachzeitschriften
Beamer
Schulfremde „Experten“
Zeitschriften
Lernsoftware
Dias
Schulinternes Intranet

wird häufig/gelegentlich eingesetzt

97
90
89
89
84
76
74
73
64
63
59
59
56
54
51
49
47
33
17

n  Lehrer (wird häufig/gelegentlich eingesetzt)
n  Eltern (wird im Unterricht eingesetzt)

0	 25	 50	 75	 100

Lehrer
gesamt

Kommunikation

Ë	 Einigkeit 
über hohe 
Bedeutung 
Neuer

	 Medien. 

Ë	 Eltern wis-
sen wenig 
über den 
Einsatz 
moderner 
Lehrmittel.
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Ja, und zwar ...

Persönliche Nutzung Internet 
Vergleich Eltern, Lehrer, Personalverantwortliche 
(letzte 12 Monate/in %)

Zu Hause

Am Arbeitsplatz/ 
Ausbildungsplatz/Uni/
Schule

Öffentliche Orte  
(Internet-Café etc.)

Woanders außer Haus

Mobil über HotSpot

Nein, nicht genutzt

n  Eltern  n  Lehrer  n  Personalverantwortliche

80
93

80

36
74
75

2
5

2

3
8
8

1
1
2

16
5
6

•	 Zwar ist der Computer für Lehrer hauptsäch­

lich ein Arbeitsgerät (74 Prozent), der Umgang 

mit dem PC macht der Mehrheit aber keine 

Schwierigkeiten (60 Prozent). 

Eltern surfen weniger

Bei der Computernutzung positionieren sich die 

Lehrer vor Eltern und Entscheidern.

•	 93 Prozent der Lehrer nutzen das Internet zu 

Hause. Auch im beruflichen Umfeld (Arbeits­

platz und Schule) setzen die Lehrer stark auf 

Computer. 

•	 Entscheider verwenden PCs intensiv im Job 

	 (75 Prozent).

•	 Immerhin 16 Prozent der Eltern geben an, das 

Internet gar nicht genutzt zu haben.  

Fortbildung gefragt 

84 Prozent der Lehrer sind bereit, Zeit bzw. Geld 

in ihre Fortbildung zu Neuen Medien und PC zu 

investieren. Bevorzugte Lehrmittel sind dabei 

Fachbücher und PC-Lernprogramme. Eltern wol­

len zwar ihre Kinder von der Schule zum Thema 

PC bestens unterrichtet wissen, sie selbst sind in 

diesem Bereich allerdings weniger engagiert.

PC verbessert  

Zukunftschancen

Dass der Umgang mit Neuen Medien und Com­

puter zur Basis einer guten Schulbildung gehört, 

darüber sind sich Eltern, Lehrer und Entscheider 

im Personalwesen einig. Alle sehen die hohe 

Motivationskraft des PCs und seine große Bedeu­

tung für eine erfolgreiche Zukunft in Ausbildung 

For tbildung 
Käme in Frage (in %)

Mehrwöchiger Kurs an Schule/
Volkshochschule

Einmaliger Besuch von Vortrag/
Seminarveranstaltung

Durcharbeiten von 
Lernprogrammen am Computer

Lektüre von Büchern,  
Fachbüchern etc.

Online-Kurse

n  Eltern  n  Lehrer 

26
37

16
39

27
49

13
51

12
9

Ë	 PC wird 
meistens 
zu Hause 
genutzt.

For tbildung Neue Medien/
Computeranwendung
in % Eltern Lehrer

Investitionsbereitschaft

Ja, in Geld 3 2

Ja, in Zeit 21 25

Ja, beides 35 57

Nein 13 16

Finde Kurse  
generell nicht gut

26 –

} 59 } 84

Ë	 Lehrer sind offen für Fortbildung.
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Einstellungen zum Einsatz von  
Computern in der Schule
Lehrer vs. Eltern und Personalverantwortliche (in %)

Kommunikation

und Beruf. Hier gibt es aber auch 

Meinungsunterschiede:

 

•	 Eltern und Entscheider 

meinen, der PC mache das 

Lernen transparenter und 

effizienter. Der Computer ver­

ändert ihrer Auffassung nach 

die Rolle des Lehrers, der 

künftig eher Lerntechniken 

denn Wissen vermittelt. Nicht 

alle Lehrer stimmen dem zu. 

•	 Allerdings haben Lehrer, die 

fast alle selbst in starkem 

Maße Computer und Internet 

nutzen, auch keine Berüh­

rungsängste: Sie sehen ihre 

Autorität durch neue Medien 

im Unterricht nicht gefährdet.

•	 Neue Medien werden von 

den Lehrern jedoch mehr 

zur Unterrichtsvorbereitung 

als regelmäßig im Unterricht 

selbst genutzt. Auffällig ist, 

dass der PC in der Haupt­

schule wesentlich häufiger 

zum Einsatz kommt als am 

Gymnasium.

•	 Ein Problem über alle Schul­

formen hinweg, insbesondere 

an Realschulen aber auch 

Gymnasien, ist die Ausstat­

tung der Klassenräume mit 

Computern.

Es kommt nicht nur darauf an, dass 
Computer in der Schule eingesetzt 
werden, sondern auch darauf, dass der 
Computer pädagogisch geschickt 
eingesetzt wird

Wer in der Schule nicht lernt, mit 
Computer und Internet umzugehen, der 
hat später schlechtere Chancen in der 
weiteren Ausbildung und im Beruf

Computer und Internet können gut für die 
Motivation der Kinder und Jugendlichen 
genutzt werden

Letztlich kommt es nicht auf Computer 
und Neue Medien an, sondern darauf,  
ob der Lehrer gut ist

Mit Büchern kann man genauso gut 
lernen wie mit dem Internet

Computer und Internet machen den 
Lehrstoff für Schüler, Eltern und Lehrer 
transparenter

Mit Computer und Internet ändert sich  
die Rolle des Lehrers, der zukünftig eher 
Lerntechniken vermittelt als 
Wissensinhalte

Mit Computer und Internet wird Lernen 
viel effizienter

Computer und Internet führen dazu, dass 
niemand mehr etwas weiß, sondern nur 
weiß, wo er es finden kann

Es sollte eigentlich die Aufgabe der 
Schule sein, die Kinder und Jugendlichen 
mal vom Computer fernzuhalten und 
ihnen beizubringen, ihren eigenen Kopf  
zu nutzen

Klassische Lehrmittel reichen 
vollkommen aus, um Wissen zu 
vermitteln

Den Umgang mit Computer und Internet 
lernen die Kinder und Jugendlichen 
sowieso, das muss nicht extra in der 
Schule unterrichtet werden

Computer und Internet in der Schule 
können die Autorität der Lehrer 
untergraben, weil die Schüler sich damit 
oft besser auskennen als die Lehrer

n  Eltern	 n  Lehrer   n  Personalverantwortliche

98

93

91

89

82

63

62

62

60

54

39

35

28

stimme voll und ganz/teilweise zu
Lehrer
gesamt

20 1006040 80

Ë	 Lernen lernen 
ist mit dem 
Computer 
einfacher.
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Lernen lernen mit dem PC

Lebenslanges Lernen ist eine der wichtigsten Fähigkeiten in der 

Wissensgesellschaft. Die Grundlage hierfür wird in der Schule 

gelegt. Die Schüler müssen Lernen lernen. Hierfür ist der PC nach 

Auffassung der Lehrer ein besonders wichtiges Tool, z.B. zur Infor­

mationsbeschaffung: 

Computeranwendungen:  
Unterricht in der Schule 
Vergleich Eltern, Lehrer, Personalverantwortliche (in %)

sehr wichtig/wichtig 

Anträge/Formulare bearbeiten mit 
dem Computer oder via Internet

Textverarbeitung, Schreiben mit 
dem Computer

Tabellen erstellen 

Grafiken erstellen 

Fotos und Videos bearbeiten 

Recherche im Internet, 
Suchmaschinen, Lexika

E-Mail

Chats, Blogs, Foren

Präsentationen erstellen

Programmieren

Webseiten erstellen

n  Eltern  n  Lehrer  n  Personalverantwortliche

67

62

62

89

92

84

78

73

69

65

55

48

37

24

22

75

87

64

57

59

59

27

15

18

66

72

48

44

19

24

38

23

21

Ë	 Computeranwendungen im Unterricht setzen sich langsam durch.

•	 Die Internet-Recherche 

besitzt als Bestandteil des 

Unterrichts für die Lehrer 

eine ganz besondere Bedeu­

tung (87 Prozent). So können 

sich die Schüler Wissen ganz 

einfach selbst aneignen. 

•	 Wichtig ist auch die 

Kompetenzentwicklung bei 

der Textverarbeitung als 

Grundlage für die Nutzung 

des PCs als weitreichendes 

Kommunikationsinstrument. 

•	 Programmieren und Websei­

ten erstellen gehören mit 44 

bzw. 38 Prozent für Eltern zu 

wichtigen Computeranwen­

dungen im Unterricht. 

Ebenso wie bei der Bild- und 

Videobearbeitung scheinen hier 

bei den Eltern auch private Inter­

essen eine Rolle zu spielen.

Eltern und Lehrer  

wollen mehr

Die Ausstattung der Schulen mit 

Computern könnte besser sein. 

Dieser Auffassung sind die Leh­

rer und noch stärker die Eltern. 

Auch hier manifestiert sich wieder 

der hohe Stellenwert, den die 

neue Technik für Lehrer hat.
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•	 Schon das Grundequipment in Form von 

Steckdosen halten nur 53 Prozent der Eltern 

bzw. 56 Prozent der Lehrer für ausreichend 

vorhanden. 

•	 Weniger als ein Fünftel der Befragten halten 

die Klassenzimmer für ausreichend mit Com­

putern ausgestattet. 

•	 Weit auseinander gehen die Einschätzungen 

bei Software für Office-Programme sowie 

beim technischen Support: In beiden Punkten 

sind die Eltern deutlich unzufriedener als die 

Lehrer.

In kaum einem Punkt übersteigt die Zufriedenheit 

der Lehrer jedoch deutlich die 50-Prozent-Marke. 

Damit wird der Handlungsbedarf in Sachen Aus­

stattung mit Computern und dem Einsatz Neuer 

Medien im Unterricht an deutschen Schulen noch 

einmal deutlich. 

ausreichend vorhanden 

Ausstattung der Schule ... 
... für den Computereinsatz (Einschätzung Eltern vs. Lehrer/in %)

Räumlichkeiten mit  
genügend Steckdosen

Räumlichkeiten mit entspr. 
Internetanschlüssen

Computer mit dazugehöriger 
Hardware im Computerraum

Computer mit dazugehöriger 
Hardware im Klassenzimmer

Laptops, mobile Computer

Software für Office-Programme

Software für fachbezogene 
Programme

Am Computer ausgebildete 
Lehrer/Personal

Sachkundiger für technische 
Betreuung/Support

53

56

39

46

47

55

18

17

6

12

34

47

33

32

32

25

51

nicht erhoben

n  Eltern  n  Lehrer  

Kommunikation

Ë	 Eltern schätzen die Ausstattung der Schule falsch ein.




